
Von Stereotypen in 
Gesprächen mit Chatbots 
und Vätern, die mehr Zeit 
für ihre Kinder haben.

Vortrag

Die gesellschaftliche Auseinandersetzung mit neuen 
Technologien folgt wiederkehrenden Mustern. Unter-
nehmen, Interessenverbände, Politik und Medien ver-
handeln, nicht selten kontrovers, was die neue Techno-
logie ‚kann‘ und welche Chancen und Gefahren zu er-
warten sind. Bemerkenswert an der medialen Aushand-
lung von Künstlicher Intelligenz ist, dass Genderper-
spektiven früh ein fester Bestandteil im Diskurs waren. 
Diskutiert wurden Diskriminierung durch KI-gestützte 
Entscheidungssysteme, die Unterrepräsentanz von 
Frauen in der KI-Entwicklung sowie die Effekte von Au-
tomatisierung auf unterschiedliche gesellschaftliche 
Gruppen. Mit der Verbreitung generativer KI hat sich 
mittlerweile eine Veralltäglichung von KI vollzogen, so 
dass aktuelle Diskurse nicht mehr nur von Erwartungen 
und skandalisierbaren Einzelfällen, sondern von kon-
kreten Nutzungserfahrungen mitgeprägt werden. Der 
Vortrag basiert auf Ergebnissen einer Analyse der me-
dialen Verhandlungen von KI, Geschlecht und Arbeit 
zwischen 2015 und 2021 (Carstensen/Ganz 2023) so-
wie einer Nachfolgestudie zum Zeitraum 2022 bis 2024 
(Carstensen/Ganz 2026). Im Vortrag werden zentrale 
Deutungsmuster vorgestellt und gezeigt, wie sich der 
Diskurs entwickelt hat und welche neuen und alten ver-
geschlechtlichten Deutungsmuster identifiziert werden 

können.

https://tud.link/6sjd3k
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